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Der« dweintritt-kr SrzWmMM
!« die wSrtt. RrgikriW.

Ter Wiedereinliilt der Sozialdemokratie in die württ.
Regierung , der nach der politischen Entwicklung der letzten
Zeit sozusagen in der Lust lag, ist nun erfolgt. Damit ist in
Württemberg eine Koalition — wenn auch keine . Große Koa
knien" wie in Preußen , da die Deutsche Volkspartei bet der
württ . Regierungsumbildung ausgeschaltet worden war —
zustande gekommen der Art, wie sie vor Jahren bestand.
Nach dem Wahlausfall im Juni 1320 war bekanntlich die
Sozialdemok atis aus der Regierung ausgetreten ; sie hat aber
seither der aus Demokratie und Zentrum bestehenden Min-
deiheitsregierung gegenüber eine wohlwollende, unterstützende
Haltung eingenommen. Nun hat die Sozialdemokratie den
Wunsch zu erkennen gegeben, wieder an der Regierung teil¬
zunehmen. Dieser Wunsch wird in der „Schwäb. Tagwacht"
damit begründet, daß die Partei zuweilen RegierungSmaß-
nahmen habe billigen müssen, an deren Vorbereitung sie nicht
beteiligt gewesen sei. Dazu sei die weitere Erwägung ge¬
kommen, daß eine auf die Unterstützung der Rechten ange¬
wiesene Regierung keine zuverlässige Stütze der Reichsregie¬
rung , besonders in den außenpolitischen Fragen sein würde,
daß von einer solchen Regierung nicht die Sicherung der demo¬
kratischen und republikanischen Staatsform , die in wachsendem
Maße geheim und offen bekämpft werde, und deren Organe
planmäßig herabgewürdigt und verächtlich gemacht würden,
zu erwarten wäre. Das habe dazu geführt, daß die sozial-
demoki-atische Fraktion nach Rücksprache mit dem Landesvor¬
stand der Partei in eins Besprechung mit der Regierung ein-
getretsn sei, in der eine Verständigung über eine Reihe
grundlegender Gesichtspunkts erzielt worden sei. Das Ergeb¬
nis war die Zurverfügungstellung des Arbeitsmtnisteriums
an die Partei . Der Landesoorstand der Partei hat in einer
von 60 Mitgliedern besuchten Sitzung am Samstag mit allen
gegen 1 Stimme seine Zustimmung zur Wiederbeteitigung an
der Regierung auf der vereinbarten Grundlage ausgesprochen.

Von Seiten der Regierung wird der Wechsel in einer
amtlichen Verlautbarung damit begründet, daß die bisherige
Regierung auch bei Unterstützung durch die Deutsche Volks¬
partei eine parlamentarische Mehrheit nicht hinter sich hatte, u.
daß dieser auf die Dauer nicht haltbare Zustand eine Ver¬
breiterung der parlamentarischen Regierungkgrundlage als
wünschenswert habe erscheinen lassen. Als nun im Zusam¬
menhang mit den Vorgängen im Reich und in Preußen die
Sozialdemokratie sich entschlossen habe, wieder an der Regie¬
rung in verantwortlicher Stellung teilzunehmen, habe der
Staatspräsident sofort Besprechungen der Minister und Frak-
tionsvertreter eingeleitet, die, von allen Seiten mit der Absicht
wirklicher Verständigung geführt, umso rascher ein Ergebnis
erzielten, als Minister Dr . Schall ohne weiteres sein Mini¬
sterium zur Verfügung gestellt habe.

Der neue Arbettsminister Keil, der schon vor etwa einem
Vierteljahr als künftiger württ . Ftnanzminister für den Fall
der Annahme des Reichsfinanzministertums durch Finanz
minister Ltesching genannt worden war , ist einer der fähigsten
Köpfe nicht irur der würuembergischen, sondern der deutschen
Sozialdemokratie und ein kenntnisreicher, erfahrener Politiker.
Sein Entschluß zur Uebernahme des württ . Mtnisterpostens
schließt einen schweren Verlust für die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion in sich. Keil steht im 52. Lebensjahr und
ist als Sohn eines Landwirts im Kreis Kassel geboren.
Seit 25 Jahren ist er als Redakteur, zuletzt als Chefredakteur
an der „Schwäb. Tagwacht" tätig , seit 2l Jahren gehörter dem
Landtag , seit 12 Jahren dem Reichstag an, in dem er als Nach¬
folger des jetzigen Staatspräsidenten Hieber für den Wahlkreis
Cannstatt -Ludwigsburg eintrat . Bis zu den letzten Landtags¬
wahlen war er Präsident des württ . Landtags , besten2. Vize¬
präsident er heute noch ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7. Nov. Bei schwach besetztem Haus trat der

Reichstag heute in die Beratung des Branntweinmonopols
in Verbindung mit den Steuergesetzen ein, womit auch eine
deutsch-nationale Interpellation über den Stand der Va¬
luta  verbunden wurde. Abg. Braun -Franken (Soz ) kriti¬
sierte die Rede des Ftnanzministers , die jedesProgramm
"sr missen lasse,  weshalb der Reichstag ein lolches
schaffen wüste. Der Minister habe nicht den Mut , in den
privaten Kapitalbesitz einzugretfen. — Abg. Herold (Z .)
polemisierte gegen den Vorredner , besten Rede den Eindruck
erwecke, als solle Frankreich aufgsfordert werden, seine For¬
derungen rücksichtslos einzutreiben. Nicht ein einzelnes Ge¬
setz, sondern die Gesamtsumme müsse in Betracht gezogen
werden, um ein richtiges Bild von der Erfassung des Besitzes
zu gewinnen. Alle direkten und indirekten Steuern gäben
zu Bedenken Anlaß. Für eine gesunde Entwickelung sei Be¬
ständigkeit notwendig. — Abg. Böhm (DVP .) bedauert, daß
die Regierung der Entente nicht offen über unsere Verhält¬
nisse Aufschluß gebe. Die Steueroorlagen seien ein Beweis,

bald am Ende unserer Kräfte ständen. Der Aus¬
guß müsse hier noch viel Arbeit leisten. — Abg. Dietrich-
-vaden(Dem.) betonte, daß die einzige Schuld  an unse¬

rem Finanzeleud der Reparativ nsplan  sei. Für unfern
Zusammenbruch und ebenso für die zunehmende Arbeitslosig¬
keit im Ausland trage die Enteniepoltlik die Verantwortung.
Das Verlangen der Sozialdemokratie bezüglich der Erfassung
der Sachwerte zeuge von gänzlicher Unkenntnis der Tat¬
sachen. Der Redner verlangte eine Generalreform bezüglich
der Verordnungen über die Steuerveranlagung und sagte
zum Schluß, w nn die RrparationSkommission uns die Re¬
parationszahlungen eine zeitlang stunden würde, könnten wir-
unsere inneren Schwierigkeiten in Ordnung bringen . —
Reichswirtschaftsminister Schmidt  erklärte , daß Deutschland
bei der Erfüllung des Ultimatums seinen guten Willen zeigen
woW Die Ausfuhr könnten wir fördern, aber auch darin
seien wir durch die Entente beschränkt. ES solle ein Gesetz¬
entwurf eingebracht werden, der das freie Spiel der Devisen
einschränks und die Sp -kulation einenge. Auch müsse Deutsch¬
land an das Ausland .- herantreten , damit dieses ihm helfe,
die von Deutschen im Ausland deponierten Devisen heraus¬
zuholen. Wegen einer Anleihe im Ausland seien Verhand¬
lungen mit der Industrie gepflogen worden, die jedoch zu
keinem Resultat geführt hätten . Bleibe der Dollar auf seiner
jetzigen Höhe, so sehe auch er schwarz in Bezug auf die
tnnerpolitische Lage. — Abg. Dr . Helfferich (DN .) kriti¬
sierte, daß dir Ftnanzminister dieses Amt nur im Nebenamt
verwalte. Auch der Reichskanzler habe das Finanzministe¬
rium mirverwaltet, so wie er jetzt das Auswärtige nebenbei
mitcrledige. Er verlange als Reichskanzler einen ernsten
Mann , ebenso wie für jeden Mtnisterposten. Dann ging der
Redner auf die Steuerentwülfe und die finanzielle Lage des
Reichs ein, von welch letzterer er ein düsteres Bild entwarf.
Die Vereinbarungen Rarhenaus in Wiesbaden, an die Stelle
der Goldlieferungen Sachleistungen treten zu lasten, Pen gut
gewesen, doch habe Rathenau dieses Programm rrmbiegen
lassen. Er protestiere dagegen, daß das Wiesbadener
Abkommen ohne den Reichstag  zustande gekommen
sei. Finanziell werde das Reichsbudget dadurch noch um
rund 30 Milliarden verschlechtert. Der Redner polemisierte
gegen das Kabinett Wirth als einer Parteiregierung , der
seine Partei die neuen Steuern umso weniger bewilligen
könne, als keine Steuer ausreiche, um dem Wahnsinn von
Zahlen zu entsprechen. In wenigen Monaten müßten wir
für dis dringendsten Lebensbedürfnisse Kurse zahlen, die uns
heute noch phantastisch erschienen. Arbeitslosigkeit u. Hunger
würden unser Volk zur Verzweiflung treiben. Da gebiete es
die Ehre, der Entente offen mitzuteilen, daß Deutschland den
Erfüllungsplan nicht einhalten könne. — Hierauf wurde die
Weiterberatung auf morgen nachmittag 1 Uhr vertagt.

Meine politische Nachrichten
Der Dollar 300 Mark.

Der Dollarkurs , der am Montag in Berlin auf 300
und darüber stieg, ist der Ausdruck unserer Finanznot in
höchstem Maße geworden. Es gibt kein Halten mehr auf
dem Wege des finanziellen Niedergangs . Mit dem Dollar
stiegen naturgemäß auch die anderen Devisen. Am Montag
kosteten 100 französische Franken 2197 100 schweizerische
Franken 5694 °̂ l, 100 österreichische Kronen 8,43 «-L, 100
schwedische Kronen 6643

600 Kriegsgefangene in Kleinafien.
Breslau , 8. Nov. Der Schlesischen Zeitung wird von

ihrem Rigaer Korrespondenten gemeldet, daß sich noch 600
deutsche Kriegsgefangene in französischen Strafkompanien
in Syrien befinden.
Maßnahmen gegen das deutsche Eigentum in Amerika.

Frankfurt a. M ., 7. Nov. Nach einer Newyorker Mel¬
dung der Frankfurter Zeitung ist die Inspektion des feind¬
lichen Eigentums in den Vereinigten Staaten angeordnet.

Berstiindigungsaktion zwischen deutschen und
polnischen Arbeitern.

Breslau , 8. Nov. Am Sonntag fanden sich die Vertreter
der deutschen und polnischen Arbeiter Oberschlestens in Be¬
triebsräteversammlungen zusammen, um in gemeinsamer Be¬
ratung die Wege zur Verständigung zu finden. Es handelt
sich bet den Beratungen besonders darum , gegenüber den
Interessen des Großkapitals u. der rückständigen sozia¬
len Gesetzgebung Polens  sich auf bestimmte sozialpoli¬
tische Grundsätze zu einigen, die den Arbeitern ihre Rechts
erhalten.

Mastendemonstration am 9. November.
Berlin , 8. Nov. Die „Freiheit " und der „Vorwärts"

veröffentlichen einen gemeinsamen Aufruf der S .P .D., der
U.S .P . u. der Berliner GewerkschaftSkommtssion, sowie einen
Aufruf des Afa-Bundes . In diesen Aufrufen wird die Ber¬
liner Arbeiterschaft anläßlich des dritten Jahrestages der Re¬
volution aufgefordert, in Versammlungen unter freiem Himmel
zu demonstrieren. Um 2 Uhr nachmittags sollen die Arbeiter
die Betriebe verkästen und geschloffen zu den Versammlungs¬
plätzen marschieren.

Aufleben des Bewegungskriegs in Marokko.
Melilla , 8. Noo. Dis spanischen Truppen haben die

Operationen wieder ausgenommen und im Laufe deS gestri¬

gen Vormittags die Stellungen bei Coechan-Dazanen und die
Hochebene Ugdermen genommen.

Briands Ankunst in Amerika.
Paris , 8 Noo. Nach einer Meldung aus New Uork ist

Ministerpräsident Briand dort mit der französischen Dele¬
gation gelandet. Der Sonderberichterstatter des „Jntran-
sigeant" meldet von Bord des Dampfers „Lafayetie", Briand
werde eine Botschaft an das amerikanische Volk richten. Die
französische Delegation werde sich nach kurzem Aufenthalt in
New Jork nach Washington begeben.

Deutsch-französischer Handelsverkehr.
Paris , 8. Nov. Nach der soeben veröffentlichten Handels-

stattstik beläuft sich die Einfuhr Dsutschlanos nach Frankreich
vom 14. Januar bis 31. August auf rund 1 758 Millionen
Franken , darunter für 892 Millionen Franken Kohlen, die
nach den Bestimmungen des Versailler Vertrags geliefert
wurden . Ferner sind in der gleichen Zeit für 623 Millionen
Franken Waren aus Frankreich nach Deutschland ausgeführt
worden. Im gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug die
deutsche Einfuhr noch Frankreich 1530 Millionen Franken,
während die französische Ausfuhr nach Deutschland 812 Mil¬
lionen Franken betrug.

Ein Artikel Poincares im Matin.
Paris , 8. Noo. Im Mattn sagt Poincare , daß Deutsch¬

land augenscheinlichden Bankerott anstrebs. Falls Deutsch¬
land am Fälligkeitstage seine Verpflichtungen nicht erfülle,
dann werden wir eine Verschiebung des Termins zngestehen,
wobei wir einen Fonds haben müssen, ohne von unseren
Forderungen abzugehen. Wir haben im Kriege durchgehalten,
wir werden auch bei den jetzigen Schwierigkeiten durchhalten.

Gegen die Devisenspekulation.
Die deutsche Mark ist auf einem Stand der Bewertung

angelangt , der sehr hoffnungslos ist. Die Reichsregierung ist
ermächtigt worden, mir sofortiger Wirkung einschränkende Be¬
stimmungen für den Devisenverkehr an den Börsen zu treffen,
um in dieser Beziehung wenigstens dem weiteren Einfluß
auf die Markentwertung zu steuern. Die Getreide- und
Futtermittelpreise sind in der letzten Börsenwoche infolge der
uiederen Auslandsvaluta ganz beträchtlich gestiegen.

Deutsch-polnische Wirtschastsverhandlnngen.
Genf, 8. Nov. Zum Präsidenten für die deutsch-polnischen

Wirtschafisverhandlungen ist der Schweizer Bundesrat Ador
auSersehen worden. Die Konferenz wird in ungefähr 14
Tagen in Genf beginnen.

Warum wir Oberschlesien hergebeu mußten.
Berlin , 8. Nov. Wie die Blätter aus Königshütte mel¬

den, trafen auf der dortigen Königsgrube mehrere franzö¬
sische Ingenieure ein, die der Direktion mitteilten , sie sollten
nach der Uebcrgabe von Königshütte an Polen den Betrieb
der Königsgrube übernehmen.

Nach einer weiteren Meldung des „Berliner Lokalanz."
soll englisches Kapital in dem Kreise Pleß die dortigen Stetn-
kohlenfelder erschließen wollen.

Der deutsche Oberschlefienprotest besteht fort.
Berlin , 8 Nov Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs-

ratS gab Reichskanzler Dr . Wirth die Erklärung ab, er möchte
gegenüber der Zurückweisung des deutschen Protestes gegen
die Zerreißung Oberschlestens feststellen, daß durch die Ant¬
wort der Botschafterkonferenz die Tatsache der Einlegung
einer Rechtsverwahrung nicht aus der Welt geschafft werde.
Sie werde nicht dadurch beseitigt, daß sie zurückgewtesen
werde, sondern bleibe vor der Geschichte für alle Zetten be¬
stehen.

Sachsens Schulden.
Dresden , 8. Nov. Der sächsische Staatshaushaltsplan für

1921 weist einen Fehlbetrag von 750 Millionen auf, der
von 1922 einen solchen von 584 Millionen Dazu kommen
jetzt 600 Millionen für die Neuaufwendung für die Be¬
amtenbesoldung. Die Schulden Sachsens, das am 1 April
1919 schuldenfrei war , haben sich inzwischen auf 900 Millio¬
nen erhöht, während für März 1923 die Schuldenlast auf
2000 Millionen geschätzt wird.

Russischer Protest.
Paris , 8. Nov. Aus London wird berichtet: Tschttscherin

hat in einer Note an die Großmächte vom 2. Nov. gegen den
Ausschluß Rußlands aus der Abrüstungskonferenz Protest
erhoben. _

Aus aller Welt
Vom Zeppelin-Lustschiff„Nordstern."

Friedrichshofen, 8. Nov. Das ehemalige deutsche Zep-
pelinluftschiff „Nordstern " wird nach einem Erlaß der fran¬
zösischen Regierung in „Mediterrane " umgetauft.

Ei « erwischter Brandstifter.
-j- Wie der „Berl . Lok.-Anz." berichtet, wurde ein Brand¬

stifter, durch dessen Tätigkeit die Bewohner der Nachbarschaft
von Koburg seit Wochen in Aufregung versetzt wurden , in
der Person eines 15jährigen Korbmacherlehrlings ermittelt



Außer einer großen Anzahl von Bränden , denen große Ernte-
vorräte zum Opfer fielen , ist auch der Brand auf dem Muster¬
gut des Herzog ? von Koburg , durch den lOOOOZtr . Getreide
vernichtet wurden , von ihm gelegt worden.

Raubübersall auf ein brandenburgisches Dorf.
ch Berlin , 8 Noo , Bei einem Ueberfall auf Gutenger-

mendorf bei Löwenbeig , der von einer ISköpfigen Räuber¬
bande ansgeführt wu -de, die mit Revolvern und Handgrana¬
ten die Bewohner etnschüchlerlen , fielen dem Bert . Lok -Anz.
zufolge , den Banditen 300000 Bargeld und verschiedene
goldene Herren - und Damen Uhren in die Hand . Der Aus¬
sprache nach handelt es sich um Berliner Verbrecher.

Stillegung der Benz -Autowerke in Mannheim.
ch Mannheim , 8. Nov . Die Fftma Benz <L Comp , hat

den Betrieb ihrer Auiofabrik stillgelegt und die gesamte Ar¬
beiterschaft . etwa 3600 Mann , entlassen . Den Grund für
diese Maßnahme bilden die fortgesetzten Demonstrationen der
Arbeiterschaft . Diese mißhandelten am Montag früh die Be¬
triebsbeamten . Die Still -Legung steht mit den schwebenden
Lohnverhandlungen nicht im Zusammenhang.

Einsturz eines Kirchturms.
ch Esch. 8 . Nov . Dem Sturm , der am Sonntag im

ganzen Rheinlands wüteie . sind hier leider auch Menschen¬
leben zum Opfer gefallen . Nach Beendigung des Nachmitlags-
pottesdienstes für die Schulkinder hieit die Lehrerin die Kin¬
der wegen des Sturmes länger in der Kirche zurück. Plötzlich
kam der Kirchturm ins Wanken , fiel herunter und durchstieß
das Kircheudach . 6 Kinder waren sofort tot , 6 wurden schwer
und andere leicht verletzt.

Großer Hotelbrand.
Berlin , 7. Noo . Das neue Graudhotel in Goethrborg

ist nach einer Kopenhagens, : Meldung des Berliner Lokalan¬
zeigers durch Großfeuer fast völlig etngeäschert worden.

Dom Hartmannsweilerkopf.
ch Der Hartmannsweilerkopf ist bekanntlich von der fran¬

zösischen Regierung als geschichtliche Stätte in besonderen
Schutz genommen 'worden . Es wird nun ein breiter Zu¬
gangsweg von Wattweilcr aus zum westlichen Silberloch er¬
stellt werden und ein großer Friedhof errichtet , der die Ge¬
beine aller jener Krieger aufnehmen soll, die aus den verschie¬
denen kleinen Friedhöfen an den Flanken des Beiges beer¬
digt wurden . Eine Krypta wird die Ueberreste der unerkannt
Bestatteten aufwehmen . Ein Komitee will sich an die Opfer¬
willigkeit von ganz Frankreich wenden , um die Mittel hiefür
aufzubnngen.

Die bisherige amerikanische Hilfe.
ch Nach Deutschland ist verschifft worden an Gütern und

Nahrungsmitteln durch Fracht und Eilfracht vom Aug . 1919
bis zum August 1920 : Nahrungsmittel und Kleider tm Werte
von 136 794 266 Dollar , Pakeipost während derselben Zeit
mit 2 613 332 Paketen im Gewicht von 23 439 490 Pfund u.
im Werte von 27 000000 Dollar , Porto 2 812 783 Dollar.
Der gesamte Wert in Fracht und Erls acht (Stückgut ) beziffert
sich auf 166 607 049 Dollar.

Hochschulstudiumfür BolksschuUehrer in Heffen.
-ft Darmsladt , 8. Nov . Das hessische LandeSamt für das

Bildungswesen hat eure Verordnung ergehen lassen , durch
die den Volksschullehrern das Hochschulstudium ermöglicht
wird . Nach abgelegter zweiter Prüfung kann jeder Lehrer
als Studierender der Pädagogik in Gießen immatrikuliert
werden ; dem Studium jeder anderen Wissenschaft können sich
die Lehrer nach Ablegung einer Ergänzungsprüfung zuwenden.

Der falsche Kaiser.
-f Ein lustiges Stückchen passierte unlängst in Salzburg.

Dort wurde nämlich der Kaiser Karl verhaftet . Wenigstens
meinte man so. in Wirklichkeit war es aber der Steuermann
der Bayer . Bodensee Dampfschiffahrt Joseph Prestele in Lin¬
dau . Als Presteie seine Aibeitshände zeigte , glaubten auch
die guten Salzburger , daß ein Kaiser keine solchen Hände
habe und ließen den Mann frei.

Schwere Stürme i« Deutschland.
ch Berlin , 8. Nov . AuS allen Teilen Deutschlands kom¬

men Meldungen über Verwüstungen , die durch Unwetter an¬
gerichtet worden sind . In Kiel war der Sturm von einem
starken Hochwasser begleitet , das in der Stadt selbst sowohl
als auch in den Orten an der Kieler Förde bedeutenden
Schaden anrichtete . Eine Anzahl Fischerboote sind gesunken.
Einige Dampfer sind tm westlichen Teil der Ostsee gestrandet;
nähere Nachrichten darüber fehlen noch. Durch Schneetreiben
sind in Mitteldeutschland und Sachsen zahlreiche Telegrcphen-
leitungcn gestört worden . In Meißen ist durch den Sturm
die Stromversorgung unterbrochen . Stadt und Landbezirk
sind großenteils ohne Licht. Im Riesengebirge liegt der
Schnee bis zu einem Meter Höhe

Aus Stadt und Bezir
- Nagold , 9 . November 1921.

* Eoangelisationsvorträge . Auf die im Zeichen des
Gedenkens an das Reformationswerk Luthers veranstalteten
und mit dem morgigen Tag zu Ende gehenden Eoangelisalions-
Vorträge des Herrn Missionar Vielhauer sei auch au dieser
Stelle nochmals hingewiesen . Heute Abend findet ein Vor¬
trag mit dem Thema : „Ein sruchibareS Leben ", morgen
Abend der letzte der Vorträge mit dem Thema : „Entweder —
oder " statt . Der Erfolg der letzten Tage zeigt das steigende
Interesse weiter Kreise an dem Eoangelisationswerk , für das
wir dem Vortragenden dankbar sein dürfen.

* Das tägliche Brot und die Teuerung. Die allge¬
meine Preissteigerung , wie sie in letzter Zeit eingesetzt hat,
macht sich besonders beim Handel mit freiem Blotgetreide
fühlbar ; es ist zu befürchten , daß bei weiterem Sinken unse¬
res Geldwerts die Einfuhr von Brotgetreide aus dem Aus¬
lande aushören muß und im Gefolge davon der Preis für
ausländisches Brotgetreide sich noch weiter erhöht . Dies ^ ühlt
auch der Landwirt , und er hält deshalb mit dem Verkauf
sichtlich zurück. Seine Berechnung kann aber auch fehl gehen.
Denn wenn die Reichsgetreidestelle , die selbstverständlich mit
der bisherigen Getreideumlage den notwendigen Bedarf der
Verbraucher nicht decken kann , aus dem Ausland nichts mehr
hereinbekommt , wird sie genötigt sein, aus das bis jetzt noch
freie Getreide im Inland zurückzugreifen und es wird ihr
dann nicht schwer fallen , die gesetzliche Handhabe zur Zw an gs-
ersassung  des noch vorhandenen freien GrtreideS zu einem
Preise zu bekommen , der wesentlich hinter dem des
freien Handels  Zurückbleiben wird . Es ist deshalb ein
Risiko für den Landwirt , wenn er auf höhere Preise speku¬
liert ; er sollte aber auch dabei bedenken- daß dis weitere Ver¬
teuerung des notwendigsten aller Lebensmittel ein Unrecht
bedeute !, dessen Folgen - er selbst zu spüren hätte . Mögen
doch die einstchttaen Laudwiit « wenigstens den Kommunal-
verbänden oder Gemeinden , die zur Versorgung ihrer Ver¬
braucher eins Getreiderücklage für den Fall von Störungen
anlegen wollen , ihr Getreide zu einem angemessensn
Preise  zur Verfügung stellen ; sie haben dann die Gewähr,
daß keine weiteren Handelsspekulationen  mit
diesem Getreide vorgenommen werden , und zugleich das be¬
friedigende Bewußtsein , alles vermieden zu haben , was zur
Rückkehr zu der von niemand gewünschten Zwangswirtschaft
nötigen könnte.

* Ist die ZuckerversorgtMgt in Gefahr ? Die gegen¬
wärtige Zuckerknappheit hat in einem großen Teil der Be¬
völkerung die Befürchtung ausgelöst , daß die künftige Zucker
Versorgung in Gefahr ist. Dies ist nicht der Fall . Durch
dir langandauernde Trockenheit war das Aufroden der Rüben
vielfach fast unmöglich , so daß die Rohzuckerfabriken zum
Teil nicht betriebsfähig sind . Zu diesem Uebel gesellt sich
noch der Mangel an den nötigen Eisenbahnwagen für dis
Abfuhr des fertig gewordenen Rohzuckers und der Rafftnad ^ q^
Die Uebergangszett von der alten zu der neuen Ernte ist
gerade Heuer durch die angeführten Umstände so schwierig,
und die Bevölkerung sollte sich gedulden , um den Uebergang
möglichst reibungslos zu gestalten . Nach den Mitteilungen
der verschiedenen Zuckerfabriken dürfte eine bessere Belieferung
gegen Mitte November erfolgen , so daß schon für die nächste

Zeit mit einer besseren Versorgung zu rechnen ist. Die Be¬
völkerung möge daher von einer unnötigen Hamsterei Ab¬
stand nehmen , da dadurch die Allgemeinheit nur geschädigt
ist. Der gegenwärtige Preis von 4 50 wird vorerst keine
Aenderung erfahren ; die Gerüchte , als ob der Zucker einen
Preis bis zu 7 ^ pro Pfund erreichen würde , entbehren
jeder Begründung.

* Wagengestellung. In einer längeren Zuschrift über
die Schwierigkeiten bei der Wagengestellung im Herbst wird
von ärmlicher Seite darauf hingewiesen , daß - in den letzten
Tagen des Monats Oktober in Württemberg eine derartige
Maffenauflieferung von Wagenladungsgüter », von Eil - und
Frachlstückgütcrn zu verzeichnen war , daß insbesondere bet
den gedeckten Wagen den Anforderungen entfernt nicht ge¬
nügt werden konnte . Auf den großen Rangierbahnhöfen
traten Stockungen ein , deren Behebung noch einige Zeit er¬
fordern wird . Die bedeckten Wagen werden noch nahezu rest¬
los zum dringlichen Versand von Kartoffeln und Lebens¬
mitteln benötigt . Hierunter leidet insbesondere der Versand
von Zement , Gips und Baustoffen . Alle zur Abhilfe ergrif¬
fenen Maßnahmen , so auch die Stückgütersperre am 26 . und
27. Oktober haben keine spürbare Erleichterung gebracht.
Nur der Bedarf an offenen Wagen konnte gedeckt werden,
während Rungenwagen nur zum Teil gestellt werden konnten.
Eine nachhaltige Besserung in der Wagengestellnng ist vor¬
erst leider nicht zu erwarten.

* Beschäftigung ausländischer Arbeiter. Ausländische
Arbeitskräfte , zu denen auch die entlassenen ehemaligen feind¬
lichen Kriegsgefangenen gehören , dürfen auch im kommenden
Jahr in der Landwirtschaft nur mit Genehmigung des beim
LandeSamt für Arbeitsvermittlung errichteten landwirtschaft¬
lichen Fachausschusses beschäftigt werden . Die Genehmigung
kann nur erteilt werden , wenn festgestellt ist, daß geeignete
deutsche Arbeitskräfte nicht zu beschaffen sind.

* Die Zigarren werden teurer. Wie der Reichsverband
Deutscher Zigarrenherstsller in Berlin mitttilt , hat die kata¬
strophale Entwertung der Mark ganz besonders auch in der
deutschen Zigarrenindustrie , die vornehmlich ausländischen
Rohtabak verarbeiten muß , die Grundlage der Winschafsfüh-
rung außerordentlich erschüttert . Um die Rohtubakbcständr
immer wieder ergänzen zu können , sowie infolge der am 1.
Oktober eingetrelensn Steuererhöhung und der gestiegenen
Löhne hat sich die Zigarrenindustrte gezwungen gesehen , ihre
Preise mit sofortiger Wirkung zu erhöhen.

Denkmalweihe Aeberberg. Am Sonntag wurde das
Denkmal für unsere Gefallenen auf dem Ueberderger Fried¬
hof eingeweiht . Zur ernsten Feier gesellte sich aber nach erst
langsam einsetzendem Regen ein Sturm , der das Stammeln
der Lippen übertönt ?. Echte Feldstimmung Infolge des
beraufziehendcn Unwetters , das , wie kein anderes in diesem
Sommer seine eigene elementare Sprache redeie , mußte die
Feier , die allen unvergeßlich bleiben wird , rasch abgebrochen
werden.

Württemberg-
Anfall . Horb , 8 . Noo . Ein Landwirtschaftsschüler stürzte

kürzlich mit seinem Rad so unglücklich, daß er blutüberströmt
vom Platz getragen werden mußte.

r Ei » neues Finkenbergprojekt . Freudenstadt , 8 Nov.
Im Gsmeinderat machte Geh . Oberbaurat Rehbock Karlsruhe
neue Vorschläge für das Finksubergprojekt . Er will ein Ta-
gesausgleichbrcken mit einem Staudamm erstellen , das nur
6^ 2 Millionen Mark kosten würde und dabei billigere aber
ausreichende Energie erzeugt . Nach langen Verhandlungen
beschloß der Gemeinderat die von Geheimrat Rehbock gefor¬
derten Vorarbeiten für das Tagesausgleichsbkcken sofort in
Angriff zu nehmen.

r Für die Konfessionsschule. Stuttgart , 8. Nov . Der Benin
eoang. Lehrer faßte zur Schulsrage folgende Entschließung: Der Verein
evang Lehrer erklärt sich auss entschiedenste gegen die allgemeine Ein¬
führung der Gemeinschaftsschule, weil sie die christliche Erziehung be¬
einträchtigt. das Recht und das Gewissen christlicher Eltern verletzt,
einen geistigen Zwiespalt zwischen dem religiösen und dem geistigen
Unterricht Hervorrust und die verfassungsmäßigeBekenntnisschulebe¬
seitigt. Die Jugend unseres Volkes bedarf gerade jetzt der höchsten
sittlichen Ertüchtigung durch Kräfte, wie sie nur in der christlichen

8 Wie kann man sich selbst kennen lernen ? Durch 8
8 Betrachten niemals , wohl aber durch Handeln . Ver - 8
8 suche, deine Pflicht zu tun und du weißt gleich, was 8
8 an dir ist . Was aber ist deine Pflicht ? Die Forde - g
8 rung des Tages. Goethe. 8

Lichtenstein.
13) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Was hat sie nur ?" fragte Dieterich teilnehmend.
„Ich habe so wenig wie früher die Ursache ihrer Tränen

erfahren, " fuhr Berta fort . „Ich habe gefragt und immer
wieder gefragt , aber sie schüttelt dann nur den Kopf , als
wenn ihr nicht zu helfen wäre . Der unselige Krieg ! —
war alles , was sie mir zur Antwort gab ."

„So ist der Alte noch immer entschlossen, mit ihr nach
Lichtenstein zurückzugehen ?"

„Jawohl, " war Bertas Antwort . „Du hättest nur hören
sollen , wie der alte Mann gestern beim Einzug auf die
Bündtschen schimpfte. Nun — er ist einmal seinem Herzog
mit Leib und Seele ergeben , darum mag es ihm htngehen.
Aber sobald der Krieg erklärt ist, will er mit ihr abreisen ."

Herr Dieterich schien sehr nachdenklich zu werden . Gr
stützte den Kopf auf die Hand und hörte seiner Muhme
schweigend zu.

„Und denke," iuhr diese fort , „da hat sie nun gestern
nach dem Einritte der Bündtschen so heftig geweint . Du
weißt , sie war zwar vorher schon immer ernst und düster,
und ich habe sie an manchem Morgen in Tränen gefunden.
Aber als habe schon dieser Einzug über das ganze Schicksal
deS Krieges entschieden , so umröslltch gebärdete sie sich. Ich
glaubte , Ulm liegt ihr so am Herzen , aber ich vermute, " setzie
sie geheimnisvoll hinzu , „sie hm eine heimliche Liebe im Herzen ."

Ach freilich , ich habe eS ja schon lange gemerkt, " seufzte
Herr Dieterich , „aber was kann ich denn dafür ?"

„Du ? Was du dafür kannst ?" lachte Berta , auf deren

Gesicht bei diesen Worten alle Trauer verschwunden war.
.Nein ! nicht du bist schuld an ihrem Schmerz . Sie war

schon so, ehe du sie nur mit einem Auge gesehen hast ."
Der ehrliche Ratsschreiber war sehr beschämt durch diese

Versicherung . Er glaubte in seinem Herzen nicht anders,
als der Abschied von ihm gehr der armen Marie so nahe,
und fast schien ihr wehmütiges Bild in seinem wankelmütigen
Herzen wieder das Uebergewicht zu bekommen . Berta aber
ließ nicht ab , ihn mit seiner törichten Vermutung zu höhnen,
bis ihm auf einmal der Zweck seines Besuches wieder einfiel,
den er während des Gespräches ganz aus den Augen verlo¬
ren hatte . Sie sprang mit einem Schrei der Freude auf , als
ihr der Vetter die Nachricht von dem Abendtanz mitteilte.

„Marie , Marie !" rief sie in Hellen Tönen , daß die Ge¬
rufene bestürzt und irgend ein Unglück ahnend herbeieilte.
„Marie , ein ALendtanz auf dem Rathaus !" rief ihr die be¬
glückte Berta schon unter der Türe entgegen.

Aber auch diese schien freudig überrascht von dieser Nach¬
richt. „Wann ? Kommen auch die Fremden dazu ?" waren
ihre schnellen Fragen , indem ein hohes Rot ihre Wangen
färbte , und aus dem ernsten Auge , das die kaum geweinten
Tränen nicht verbergen konnte , ein Strahl der Freude drang.

Berta und ihr Vetter waren erstaunt über den schnellen
Wechsel von Schmerz und Freude , und der letztere konnte
die Bemerkung kaum unterdrücken , daß Marie eine leiden¬
schaftliche Tänzerin sein müsse. Doch wir glauben , er habe
sich hierin nicht weniger geirrt , als wenn er Georg für einen
Weinkenner hielt.

Als der Ratsschreiber sah, daß er jetzt, wo die Mädchen
sich in eine wichtige Beratung über ihren Anzug verwickelten,
eine überflüssige Rolle spiele, empfahl er sich, um seinen wich¬
tigeren Geschäften nachzugehen . Er beeilte sich, seine An¬
ordnungen zu treffen und die hohen Gäste und die ange¬
sehensten Häuser zu laden . Ueberall erschien er als ein Bote
des Heils , denn , wie die Sage erzählt , ist die Freude am
Tanzen nicht erst heute über die Mädchen gekommen.

Auch seine Anordnungen waren bald getroffen . Es war
noch nicht zum Grundsatz geworden , daß man nur in einer
langen Reihe von Zimmern , bet fiimmerden Lichtern , um¬
geben von jenen unzähligen unwesentlichen Dingen , welche

e Mode als notwendig preist , fröhlich sein könne . Der
ttlhaussaal gab hinlänglichen Raum und die kunstlosen
ampen , die an den Wänden aufgehängt waren , hatten bis-
-r Helle genug verbreitet , die schönen Jungfrauen von Ulm
i ihrer Pracht zu sehen.

Doch nicht seine Anordnungen allein waren dem Rats-
hrerber gelungen , er hatte nebenbei auch manche geheime
iachricht erspäht , die bis jetzt nur der engere Ausschuß des
iates mit den Bunde ?obersten teilte.

Zufrieden mit dem Erfolg seiner vielen Geschäfte , kam
: gegen Mittag nach Hause , und sein erster Gang war , nach
irrem Gast zu sehen. Er traf ihn in sonderbarer Arbeit,
ieorg hatte lange in einem schöngeschriebenen Chronikbuch,
rs er in seinem Zimmer gefunden hatte , geblättert . Die
-inlich gemalten Bilder , womit die Anfangsbuchstaben der
apitel unterlegt waren , dis Triumphzüge und Schlachten¬
ücke, welche, mit kühnen Zügen entworfen , mit besonderem
leiße ausgemalt , hin und wieder den Text unterbrachen,
nterhielten ihn geraume Zeit , Dann fing er an , erfüllt
on den kriegerischen Bildern , die er angeschaut hatte , seinen
elm und Harnisch und das vom Vater ererbte Schwert zu
ünigen und blank zu machen , indem er zu großem Aergsr-
is der Frau Sabine bald lustige , bald ernstere Weisen da-
r sang . ^ ^

So traf ihn sein Gastfreund . Schon unten an der Treppe
alte er die angenehme Stimme des Singenden vernommen,
ir konnte sich nicht enthalten , noch einige Zeit an der Türe
r lauschen , ehe er den Gesang unterbrach.

ES war eine jener ernsten , beinahe wehmütig tönenden
üerse: , wie sie. durch ihren innei en Wert erhalten und sort-
etraqen , vis auf unsere Tage herabkamen . Noch heute le-
en sie in dem Munde der Schwaben , und oft und gerne
aben wir , ergriffen von ihrer einfachen Schönheit , von den
-haltenen Klängen ihrer vollen Akkorde, an den lieblichen
fern des Neckars sie belauscht . , (Fortsetzung folgt )

Mi »,r äskelm nur mit eckten « r » « L8' »cden
26gg uncl koräere <tie ledrreicde OrntisdrosekUreUo. 2 von
MIdslm Srimns, üesellsckstt mit bescdrSnkter NsktunZ, yueSIInburg «. v.
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nntnisschule darqereicht werden. Daher fordern wir sür die Kinder
. Eltern die Erhaltung oder Einrichtung der evangelischen

Konfessionsschule
Anträge in der Landwirtschaftskammer.

p Von den selbständigen Anträgen , welche der Würlt.
Landwirtschaftskammer gestern bet itnrm Wiederzusammen-
tritt unterbreitet worden sind, seien folgende erwähnt : Ein
Antrag König, die Landwirlschaftskammer wolle sich als Mit¬
glied an der Allgäuer Butter - und Käiebörse in Kempten
mit einem Gründungskeitrag von 15 000 beteiligen. —
Ein Antrag Hermann -Hornung , die Staatsregierung zu er¬
suchen, durch einen NackttragSe.'at vier weitere Kulturinspek-
rionen anzufordern , da die vorhandenen Kullurinspek-
tionen den Geschäftsanfall nicht bewältigen können, —
Etn Antrag Lang : . In einer Reihe von Mühlen wird zur
Zeit das Getreide, um feinstes M -Hl zu erhalten, nur noch
zu 65°/-> ausgemahlen . ' Solange wir noch geuöltgt sind, aus
drm Ausland Getreide einzuführen , ist eine derartige Ver¬
schwendung mit den wichtigsten Lebensmitteln unverantwort¬
lich Wir ersuchen daher das Ernährungsmintsterium , den
MiVlnbesltzern ernstlich nahszuleaen , daß in diesem Jahr
dieH rstellung von feinstem Mehl unterbleiben muß."

Der Stuttgarter Tiergarten . Stuttgart , 8 Nov. Der
Platz des jetzigen Tiergartens auf der Doggenburg ist, wie
bekannt, anderweitig m gekauft und soll Überbaut werden.
Nach länaerem Sträuben Hut nun die StaatSfinanzverwal-
mng einen Teil des Roseusteinpa' ts bei der Hauptstraße
zwischen dem Schloß und dem Samm -Iwelher zur Aufnahme
eines Gartens für einheimischeT -erarten zur Verfügung ge-
stellt mit der Bedingung , daß der Staat entsprechend ent¬
schädigt und die Entrichtung und der zu erwartende Betriebs¬
verlust des Tiergartens von einer Gesellschaft übernommen
wird. Nach der „Wlirtt . Zeitg." wird dieselbe Gesellschaft
oder Teilhaber derselben, die daS Marstallgelände angetanst
haben, auch den Dercarten übernehmen. Damit ist nun doch
wenigstens das Fori bestehen des Stuttgarter TiergwtenS,
wenn auch leider nur in bescheidenster Form , für die nächste
Zeit gesichert, bis spätere Zelten für derlei „LuxuS" wieder
mehr Sinn und — Geld haben.

r Kr egerdenkmal . Oberndorf OA. Herrenberg, 8 New.
Die Einweihung des Kriegerdenkmals, das von der Gemeinde
gestiftet worden war . fand kürzlich statt. ES stammt aus der
Mldhauerwwkftätts der Geb". Walz in Roltsnburg und ent¬
hält dis lebensgroße Figur des hl. Sebastian ; darunter stehen
die Namen der 35 Gefallenen.

r Großkraftwerk Württemberg . Ludwigsbvrg , 8. Nov.
In Ludwigsburg wurde von der Kraftwerk Bltwürtremberg
Aktiengesellschaft und dem Gemeindevsrband Ueberkandwe:k
Hvhenlohe-Oehringen zusammen eine neue Aktiengesellschaft
unter dem Namen „GroßkraftwerkWürttemberg Aktiengesell¬
schaft" mit dem Sitz Heilbronn gegründet. Die Gesellschaft
wird zunächst ein Damps-Elektrizilätsw -rk in Heilbronn er- s
bauen ; der Ban wird Mort in Angriff genommen. Das !
Aktienkapital beträgt 20 Millionen Mark. ^

I Eisenbahnunfall . Markgröningen , 8. Nov. Der Sturm - s
wind am Sonntag trieb einen leeren Wagen ans dem Bahn - ^
gleis über verschlossene Weichen hin. Ru der Ausfahc:stelle i
fiel der Wagen um und kam aus das Hauptgleis zu liegen. !
Gleichzeitig fuhr der Personenzug ab. Maschine, Tender -
und ein nichtbesctzter Personenwagen fielen um. Führer und t
Heizer kamen mit dem Schrecken davon. Der Sachschaden ist ;
bedeutend. z

r Ehrung . Oberndorf, 8. Noo. Dem Gründer des s
„Schwarzwälder Bolen " Wilhelm Brandecksr, dessen Geburts - !
Lag sich am 5. November 1914 zum hundertsten Male jährte,
wurde im Vorgarten des Berlagsgebäudes des Schivarzwäl-
der Boten ein Denkmal errichtet, das am SamStag mit einer
entsprechenden kleinen Feier enthüllt wurde.

r Regimentsfest . Heilbronn, 7. Nov. Das Landwehr-
Infanterie -Regiment 121 hielt im Kasernenhof des früheren
Füsilier -Regiments eine Gedächtnisfeier, bei der General
a. D . Bader , der frühere Kommandeur des Regiments die ^
Gedenkrede hielt. Der Männerchor des Turner Gesangvereins j
umrahmte die Feier mit Liedvorträgen.

r Durchgegangene Lokomotive . Aalen, 8. Noo. Vor
drm Maschinenhaus setzte sich Plötzlich eine Lokomotive in
Bewegung. Führerlos rannie sie durch die Bahnhofgleise
und fuhr bis nach Oberkochen, wo eS gelang, sie zum Halten
zu bringen.

r Brand . Bonlanden OA. Leutkirch, 8 Noo. Am Soun - i
tag früh ist ein Teil der Oekonomiegebäude des Klosters mit j
Heu und Oshmd durch Feuer zerstört worden. Das Vieh s
konnte gerettet werden. Der Schaden ist groß. Die Ursache
des Brandes ist unaufgeklärt . ' k

Stand der Herbstsaaten in Württemberg.
Nach dem Bericht des Statistischen Landesamts ist die

Aussaat der Winterfrüchte  durch die andauernde Trocken¬
heit sehr verzögert worden und zu Anfang deS Monats Novem¬
ber waren in allen Gegenden des Landes viele zur Bestel¬
lung mit Winterfrucht bestimmte Felder noch nicht angesät.
Auch das Beackern  der Felder konnte wegen zu großer
Trockenheit  noch nicht überall beendet werden. DK früh¬
zeitig und nicht bei zu großer Trockenheit tn den Boden ge-
brachten Saaten sind befriedigend  eingelaufen : teil¬
weise stehen sie, namentlich die Winterroggensaatcn sogar so
üppig,  daß bet viel Schnee im kommenden Winter eine
Schädigung zu erwarten ist. Späte , sowie bei zu großer
Trockenheit in den Boden gebrachte Saaten sind vielfach un-
» uud lückenhaft aufgegangen, so daß teilweise jetzt schon
nachtesgt  werden mußte. Auch die vielerorts massenhaft
auftretenden Mäuse  richten in den jungen Saaten erhebli-

und es ist damit zu rechnen, daß im nächsten
Frühjahr infolge des Mäuseschadens Umpflügungen in kleine-
n U"d größerem Umfang notwendig werden. Mancherorts
Uno die Mäuse so stark ausgetreten, daß deshab die Aussaat
cä n? no4> nicht vorgenommen werden konnte.
Hmsichllich der weiteren Entwicklung der Winterfrüchte hängt
mens von dem Witierungsverlauf der nächsten Wock-en ab;

verhältnismäßig milde Witterung,
die erste Novemberwoche gebracht hat . noch einige

aenn? "^ öu hoffen, daß die Herbstsaaten im ganzen
» nvmmen doch noch befriedigend in den Winter kommen,
erst graueres Urteil über die Herbstsaaten wird sich aber
üblick"-? «? nächsten Wochen ermöglichen lassen. — Nach der

chenDtufenfolgs (1 - - sehr gut, 2 - - gut, 3 — mitttl , 4

— gering usw.) ergeben sich folgende LandeSdurchschnitlsno-
ten : Winterweizen 3,1, Wintsrdinkel 3,1, Winlerroggen 2,9.

*

r Großfeuer . Von der badischen Grenze, 5. Noo. Am
Sonntag brach in der Scheuer des M . Ttsenhut in Rohrbach
bei Eppingen Feuer aus , das sich infolge des Sturms rasch
verbreitete. In kurzer Zeit waren 6 Häuser und 6 Scheunen
mit Stallungen eingeäschert. Die ganzen Vorräte an Heu,
Stroh . Früchten usw. sind mitverdranni , das Vieh konnte nur
teilweise gerettet werden. Die Entstehungsursache ist noch
unbekannt.

Der Sturm vom Sonntag.
r Stuttgart , 8. Nov. Das winterliche Spätherbstgewitter am

Sonntag nachmittag brachte da und dort tm Land recht erheb¬
liche Sturmschäden. Vereinzelt wurden Bäume umgerissen,
Telephoril' itungen g-stött, Telegraphenstangen geknickt, Dä¬
cher beschädigt usw. Zwilchen Äiberach und Ulm mußte der
Abendzug aus offener Strecke halten, weil Telegraphenmasten
über dem Geleise lagen. Bei Wolfegg wurde ein großer Stadel
ilmgerissen, bei Leniknch ein Heustadel. In Laupherm schlug
der Blitz drei Gänse tot. di« tm Bach vor dem Amtsgericht
badeten. In Buchau fiel Schnee. Auf dem Bodensee hatte
der badische Dampfer Greif von Lindau nach Friedrichshafen
eine schwere Fahrt zu bestehen. Erhebliche Störungen wur¬
den auch an den elekirischen Starkstromleilungen angerichtet.
So waren z. B. die Fildec in der Nacht zum Montag ohne
Licht. In Weilimdorf stürzte ein Holzgerüst eines Neubaus
zusammen. — Witterungserscheinungen mit Donner und Blitz
im November sind eine Seltenheit . Nach der alten Bauern¬
regel heißt es : Später Donner , früher Hunger.

r Sturmschäden . Smttgart , 8. Nov. Ein Schauspiel
einziger Art jptelie sich am Sonntag nachmittag mit Eintritt
des orkanartigen Gewitters auf dem Union-Sportplatz am
Neckar ab. Obwohl der Himmel schon von Mittag an kein
besonders einladendes Gesicht zeigte, hatten sich doch ca. 7—8000
Personen etngefunden. die bei Ausbruch des so furchtbar hefti¬
gen Regens und Gewittersturmes in alle Himmelsrichtungen
flohen. Die Aktien der Schirmfabrikation sind jedenfalls be¬
deutend gestiegen, denn die Schirme wurden in Mengen um¬
gestülpt und geknickt.

r Blitzschlag. Neuff.-n OA. Nürtingen , 8. Nov. Bei
dem am Sonntag zwischen3 und 4 Uhr währenden Gewitter-
sturm schlug der Blitz in das Gasthaus zur Post . Außer Stö¬
rungen der Telephonleitungen ist nennenswerter Schaden
nicht entstanden. -

Hamburg , 8. Nov. Der orkanartige Sturm riß das im
Vorhafen von Burg (Fehmarn ) liegende Fährschiff los und
entführte es in den Fehmarn Sund , wo die hochgehsnden
Wellen es auf holsteinischer Seite 200 Meter weit auf den
Snand warfen. Bei fallendem Wasser war keine Möglichkeit,
das Schiff sreizubekommen, sodaß Fehmarn ohne Verbindung
mit dem Festlande ist.

LaudnmLe, lsgett Eure Kartoffelernte nicht ein.
sondern setzt sie vor Winter noch ab.
Wird der Kartoffelnot nicht bald ge¬
steuert, dann wird die Regierung zu

^ Zwangs - Maßnahmen greisen müssen.

Vermischtes.
— Die „dampfende " Laudwirtschaftskammer . Die

badische Landwirtschafiskammer, die soeben zu ihrer Vollsitzung
im Sitzungssaal der ehem. ersten Kammer versammelt ist,
hat sofort eine Neuerung eingesührl und zwar das bisher
stillschweigend geübte Rauchverbot aufgehoben. Die Kammer¬
milglieder rauchen friedlich ihre Zigarre oder ihr Pfeifchen.
Weniger erfreut sind von diesem neuen Brauch die Journa¬
listen, die sich in ihrer hoch gelegenen Loge in blaue Rauch¬
schwaden eingehüllt sehen; es blieb ihnen nichts anderes üb¬
rig als mit den Wölfen zu heulen und auch zu paffen!

— Die Bettflasche als Kaffenschrank . Eine Bäuerin
im Oberamt Blaubeuren war zu Besuch bei einer Schwester,
die auswärts wohnte. Der Bauer wollte seiner holden Gat¬
tin eins Freude machen und befahl bet dem naßkalten Wet¬
ter am Abends der Rückkehr, die Bettflasche „siedig heiß" zu
machen und ins Bett der Bäuerin zu bringen . Gesagt ge¬
tan . Die Magd gehorchte, füllte die Bettflasche und brachte
sie auch „siedig heiß" in das Bett ihrer Bäuerin . Die Freude
der Heimgekehrten war aber nicht so groß, wie der Mann
gehofft hatte, denn die Bäuerin hatte während des Kommers
ihr Papiergeld , das sie hehlingen zurücklegte, in derselben
Bettflasche aufbewahrt , wo es doch am sichersten sei. Der
ganze Inhalt war total verbrüht und nur einige wenige
kleine Fleckchen zeigten der tieftrausrnd Hinterbliebenen den
gewesenen Inhalt des eigenartigen Kaffenschranks. Es wa¬
ren über 1000 <̂ l, dis auf diesem nicht gewöhnlichen Wege
verloren gingen.

— Legionäre in Spanisch-Marokko. Die Spanier
haben zur Verstärkung ihres Heeres in Marokko Fremden¬
legionen errichtet, darunter auch eine englische. Nunmehr
veröffentlichen englische Blätter viele Klagen der Leute, die
behaupten, bei der Anwerbung irregeführt und betrogen wor¬
den zu sein, während ihre Behandlung durch dis spanischen Of¬
fiziere und Unteroffiziere im höchsten Grade hart u. grausam sei.

— Das blutdürstige Schwein. In Schlag bet Simbam
Inn (Niederbayern) legte eine Mutter ihr 5 Wochen alte« Z
Kind im Wohnzimmer auf dos Sofa und verließ auf einige !
Augenblicks das Zimmer . Durch dis offenstehende Tür kam !
ein Schwein herein und biß dem Kind beide Hände und ein
Ohr weg, sodaß es an Verblutung starb.

— Notgeld auf Leinen. Die Stadt Bielefeld hat neues
Notgeld aus Bielefelder Leinen Herstellen lassen, das sogar
gesetzlich geschützt ist. _

Letzte Drahtnachrichten
Deutscher Reichstag.

Berlin . 8. Nov. Im Reichstag wurde hsuie wieder eine
große Reihe Anfragen erledigt, wobei u . Lvon  der Regierung
erklärt wurde, daß in einem NachtragsDWstOO Millionen zur
Milderung der Not der Kleinrentner eingestellt seien. Für
die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen seien aus
den vom Reichstag bewilligten Mitteln 580 Millionen ver¬
wandt worden, doch hätten Sei der Beschränktheit der Mittel

nur die wirklich Notleidenden, die Schwerbeschädigten und
Hinterbliebenen , berücksichtigt werden können. Eine Vorlage
betreffend höhere Bezüge der Altrentner der Sozialversicherung
werde dem Reichstag mit größter Beschleunigung zugehen.
Dann setzte das Haus dis Besprechung der neuen Steuer¬
gesetze fort, wobei Vertreter der Deutschen Volkspartei, der
U.S .P . und der beiden kommunistischen Gruppen zu Wo ;te
kamen, die an den Steueroorlagen — jeder von seinem
Standpunkt aus — scharfe Kritik übten. Die Steuergesetzent¬
würfe wurden schließlich drei verschiedenenAusschüssen über¬
wiesen und die nächste Sitzung auf Donnerstag nachmittag
l Uhr festgesetzt, tn der die Interpellation über die Deutschen
Werke und der Entwurf zur dritten Ergänzung des Besol¬
dungsgesetzes zur Beratung kommen sollen.

Die Grenzfestsetzungskommisfioni« Tätigkeit.
Wie die Blätter mitteilen , hat die GrenzfestsetzungS-

kommisston sür Oberschlesien in der vorigen Woche in Oppeln
ihre Arbeiten ausgenommen. Sie setzt sich aus 7 Mitgliedern
zusammen : aus dem französischen General Dipont als Vor¬
sitzendem, je einem französischen, britischen und italienischen
Mitglied , aus dem deutschen Mitglied , v. Treuttler , und dem
polnischen Mitglied Soembek. Der Vorsitzende der Kommis¬
sion hat von der BotschafierkonferenzAnweisung erhalten,
die Grenze so sestzulepen, daß bei den kommenden Wirtschafts-
Verhandlungen keinerlei Schwierigkeiten entstehen. Die Kom¬
mission hat nicht das Recht, größere Grenzveränderungen
vorzunehmen, sondern muß sich streng an die Entscheidung
von Genf halten. Ein Austausch von Ortschaften ist nur
möglich im beiderseitigen Einvernehmen zwischen Deutschland
und Polen.

Auslteferungsbegehren betreffend die Mörder Dalos.
Berlin , 8. Noo. Von der spanischen Regierung ist ein

Auslieferungsersnch-n wegen der beiden in Berlin verhafteten
Spanier , die des Mordes au Ministerpräsident Dato beschul¬
digt werden, eingegangen.

Westungarn geräumt?
Budapest. 8. Noo. Wie das Ungar . Korr.-Bur . mitteilt,

haben nach Oedenburger Meldungen die Insurgenten West¬
ungarn gänzlich geräumt.

Kritische Lage der Sowjetregierung in der Ukraine.
Helsingfors, 8. Nov. Die Moskauer „Jsvestija " meldet,

daß die aufrührerischen Ukrainer unter dem Befehl des Gene¬
rals Titiunik eine Reihe Städte besetzt haben. Bei der Erobe¬
rung von Shitomir wurden 3000 Kommunisten getötet. In
Odessa ist die Mobilisierung augeordnet worden.

Letzte Rrrrz-Meldrrrsgew.
In der Nähe von Graz ist man anläßlich der Entdeckung

und Verfolgung einer Mordtat auf Spuren gestoßen, von
denen man glaubt , daß st- die der Erzbsrgermörder Schulze und
Ttlleffen seien.

In Ostasten soll ein Bund der gelben Raffe unter Füh¬
rung Japans gegründet wereen.

Im englischen Unterhaus kam es zu einer erregten An¬
frage über die Christenworde unter französischem Schutz in
Ctl'.cleu.

Turnen , Spiel und Sport.
Turnsache. Vom deutschen Reichsausschuß für Leibes¬

übungen wurde nachstehenden Turnern des Nagoldgaus das
Turn - und Sportabze -chen verliehen : In Gold:  H . Albert
Niederer, Ebhausen ; in Silber:  H. Karl Schüttle, Ebhausen;
in Bronze:  H . Fr . Haß, Nagold, Fritz Walz, Nagold, Herm.
Finkenbeiner, Nagold , Gottlob Böhler , Wildberg, Ludwig
Wertz, Ebhausen. Wir gratulieren!

Himdels' «ud M «rttHerichte«
r Landesproduktenbörse . Stuttgart , 7. Nov Dis Ver¬

schlechterung der deutschen Markwährüng hat in abgelaufener
Woche erschreckende Fortschritte gemacht; infolgedessen haben
sich auch die Getreide- und Futtermittelpreise ganz wesentlich
erhöht. Trotz erhöhter Preise war das Angebot wiederum
recht klein und ist dies wohl darauf zurückzuführen, daß die
Landwirte infolge dringender Feldarbeiten mit dem Drusch
im Rückstand sind. In Rücksicht auf diese Umstände können
die heutigen Preise nur als nominell betrachtet werden. Wir
notierten je 100 Kg. ab württ . Stationen:
Weizen, württ ., je nach Lieferzeit 680—700
Roggen , „ „ .. 550—600 ^
Sommergerste 680—730
Hafer 490—510
Weizenmehl Nr . 0. November-Lieferung
(68proz. Ausmahlung ) in Waggonladungen 1000—1020
Brotmehl, ' 750—770 ^
Kleie 330—350 ^
Heu, württ . 180—200
Stroh , „ (Drahtgepreßt ) 80—90

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er, Nagold, Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

„Oberdeutschland", eine Monatsschrift fürjeden Deutschen.
Bezugspreis vierteljährlich^ 15.—, Einzelheste-M .—. Verlag
„Oberdeutschland" (Strecker <L Schröder) G m.b.H., Stuttgart.
Aus dem Inhalt des soeben erschienenen Novemberheftes er¬
wähnen wir : Bayr . Ministerpräsident Graf Lerchenfeld, Auf¬
geklärter Partikularismus ; Hofrcu Prof . Dr . E . Schwiedland-
Wien , Sozialismus ; Emanuel v. Bodman . Sinnsprüche ; Otto
Frommel , DaS Quartett , Novelle; Forstmeister O. Feucht,
Schutzgebieteheimischer Natur in Württemberg ; Geh. Archiv¬
rat Dr . R . Krauß , Bischer und Maerklin , das Bild einer
schwäbischen Freundschaft, nach ungedruckien Briefen Wischers
mit einrm Bild MaerklinS ; Dr . R . Faest-Zollikon bei Zürich,
4 Schweizer Meister ; Prof . Hans Ratthel , Ludwig Thoma
(mit einer Zeichnung Gulbranssons ) ; Fritz Heinz Reimesch,
Deutscher Jammer im Osten, Tagebuch; Forstmeister O. Feucht,
Büchec über Natur und Heimat ; H. Missenharter . Anthologta
Helvetica. Das mit zahlreichen Bildern geschmückte Heft emp
fehlen mir unseren Lesern auf das angelegentlichste, wie w r
überhaupt zu einem Abonnement auf den soeben beginnenden
3. Jahrgang dieser vortrefflichen Zeitschrift nur raten können.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag and Freitag.
Wechselnd bewölkt und ausheiternd, mäßige Niederschläge.



Gemeinde IfetsHausen . ,
Die im Zusammenhänge mit dem Neubau einer zentralen

WasseroersorgungSanlage zur Einrichtung gelangenden

inneren schmiedeifernen
Hansleitungen

sollen in einheitlicher Weise von geeigneten Unternehmern zur
Ausführung gelungen . Die Bedingungen für die Ausführung
Hegen bis Donnerstag den io ds . Mts . auf meinem Büro
zur Einsicht aus , woselbst auch Preislisten , in denen die
Einzelpreise aufzuführen sind , von Interessenten , in Empfang
genommen werden können . Die ausgefüllten Preislisten
wollen bis Samstag den 12 . ds . Mts . bei mir abgegeben
werden . 1665

Nagold, den 8. Noo. 1921.
Kaumrkmeistrr Kanpp.

tim in
- durch Missionar Vielhauer . ^
^ Es finden noch Vorträge in der Kirche statt: ^

D Heute Abend 7 Uhr: D
Z Thema : Ein fruchtbares Leben. ^
D Morgen Mnerstag Abend7W: D
^ Thema: Entwedev— oder;! -
^ Zu diesen beiden letzten Vorträgen^
^ wird herzlich eingeladen. ^
^ 1675 Der Evaug . Kirchengemeinderat . ^

BllstkiMW.
Da wir unser GasthofgebäuLe zu Wohnungs - und Be¬

triebszwecken benötigen , bringen wir das

gesamte Inventar
des Whossz-Schmven in Atzirsbsch

(frühere Schwanenbrauerei)
gegen Barzahlung zum Verkauf

am Montag, 14. November
von vormittags 11  Uhr ab:
MrlWstsbSseli EisschrSokr

GISserM«», Mmd.
Me, SlShle, Gardmbe-
slSoder, MzMor. reich-

HMtttem MerlirliM
BittMmi. WeWüschei. Wei»-
Mm. schwere EWisle-BefteLe

allerM etc, eir.:
am Dienstag, IS. November

von vormittags 11  Uhr ab:
aasch.SchlG-EimchtWeii.Bette»,Teppiche,
Wie BeiMsche.seine Jimst-Lischwische,sart.

Tischdechea,
Spiezei, Sasa;, Bor>
hiiaze etc,. scraer zwei

«Mer as«a Liter.
Bei rechtzeitiger Anmeldung Besichtigung am Sou«,

tag, 13. November möglich. Wir laden Liebhaber freund-
ltchst ein und machen Gast Hofbesitzer. Gastwirte , Pensionen,
Kurhäuser , ganz besonders auch Schwanenbrauereien auf die
günstige Kaufgelegenheit aufmerksam . l668

MetzleLVogel, Wrztzsed.
^slekon ^ r . 5.

Im November erscheint der Schkuß -Wand von
Hermann Stegemanns

Geschichte des Krieges
BorauSbestellungen erbittet die

M . Iaifer 'sche Buchhandlg. Nagold.

WrAertzan
am nächsten Freitag morgens
8 Nhr auf der Stadtpflege-
Kanzlei in Nagold . D .-r Pferch
v. Vollmar . Berg kommt nach
8 Nächten ins Tat , derjen . o.
Eisberg verbleibt noch 16
Nächte daselbst . 1672

Gesucht
wird ein komplettes

Werkzeug
i KM »««.kdi
für Hausoertäferung . Auge-
bote unter 1593 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

1 oder 2

MWsler
-» >' lM » §HraM

zu kaufen gesucht.
Anaebote erbeten unter U.

XV. 1678 an die GeschäftSst.

^lte Aluslk -Inslrumsnrv
kür Haus unci Orckester, von
den oiirkscbsten 8cküler- bis
ru den keinsten Lünstler-
Instromsntso , sil68 2ube<
kör, Lallen usw. empkiekli

in reicbster -Vuswaki
NliÄUlsv» Vllktll, kkorrdslw

I-eoxolästr . 17
^rk »ck«o ktiecksised, HoSdröcti«.
Uspsrstnrsounci 8tii » rn ««

in kiLoner äVerkstätte.

Nil - u. Vst.-Vörtzin
2ur keier des

SOjAmgen MUW8
werden unsere aktiven und passiven MtZIiecker mit ikren ^ n^eköriMn auk

8ollül»g, ilM IS. «ivvemdsr MM S M
in dis lurnkaiie ein^eiaden.

?ür dlicktmitzlieder sind Eintrittskarten am LingsnZ erbültlicb, woselbst
auck Programme abAeZeben werden.

va clie IVeiknacktskeier auskällt, werden die MtAiieder gebeten, reckt
^ablreick 2» ersckeinen.

LsssenökknunK llkr . rXnkanK Punkt 3 llkr.

1668 Hvr ^ U»88vLr « 88.

Woilinsclils - blusik

Li

in Arvssvr ^ iiGvvrrlit IbvL

Lsiser .kuotiksinllung,rrsgoid.
8e«erbedM8WölüL.d,i»,d,ii,!!isg«lii.

Agentur der Wllrit. lioienkank Liuttgarl.
kvrnspr . Xr . 26 koslsodeekkonto 8tu1txort Xr, 462

61ro -Loil1i : Lelvksballkkauptsivlls 8tiit1 ^art
^ftlrtt . ksotoukank z^ entvi - XaxoM.

Unser nücbsler W4!
Kssssnlsg in ^/iicidnpg:

am vonnerstSK 10. biov. 1921 vormittags ll bis l2.Ukr
nscbm. 2 bis 5 klirr im Liastk. rum „Ocksen"

M ksrbeii. Lsellk. Nttiervligelk
kolltmeii. l-eim. «litt, Klssosoivr,

ki»8vl, knUWlle. «iS«.im!
kaukt man am besten im LperialKesvbäkt bei
HL.

1360_ Isltzkon kir. 4.
Auf 15. November sucht ?

rin fleißiges -

ISSIsr
werden zwecks Vorbesprechung auf Freitag
abend8 Uhr ins Nebenzimmer des Gasth.
z. Anker eingeladen. ig„

Schietingen.

MWdth
Frau Metzger Klumpp

1677 Nagold.

Soeben erschien:

-I-

MWsrckil
für den verewigten

Die würdige Ausstattung
mit vier Bildern dürfte
manchen veranlassen , das
gediegene Heftchen sowohl
als Erinnerung wie auch
zu Geschenkzwecken zu

kaufen,
Zu ^ 3 — vorrätig bei

G. w . Iaiser
Buchhandlg. Nagold.

W

Fraueü
Lehrbuch

Wüsche.  Me belle Anleitung!
rnr Ijerliellung unil ?IIege alleri
Llälche,llberloooHdd.u.rbSdel- ;
gegebene Schnitte. M. 26.« l

Da « Buch b.Hausschnelberel.
Sür<>.lägl ich.gedlauch unentbehr¬
lich. gleich wertvoll liir Anlänge.
rinnen,lernenäe, lehrenil«».auch
im Schnelckern Selidle. M. 16.26

Da « Buch v.vuvr >eakle>viina
relgt an oiel.Adb. <Ii«Seldlibeklrl.
ckungall. Arienu.SrSb.v.puppen,
ichnttlellnädelgegeben. M.S.oo

Da « « Irilken und Sükeln von
Lacken,  Mühen unü Schal» mli
grobem Schnittbogen, aul»em all« s
Schnitt« »nchalten lin». M. S.2S

! Da « Fllckbuch  leb' i Aiudellern, i
! pralttilche« Uinilnüem unü ver» !

«e»ü«n von Alle« , w. 0.00

iiookreik-kinlsllung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬

statten wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
auf

Donnerstag den 10. November 1921
in das Gasthaus z. „Adler " in Schiciingen freund-
lichst einzuladen.

kmieil Wml8 Kid,' ^
Metzger 8 Tochter des

Sohn des Gg . Gutekunst o Chr . Rauschenberger
Wirt . 8 Bauer.

— Kirchgang 11 Ubr . —
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
1611 entgegenzunehmen.

K
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K
G

Zu beziehen durch
k. V. raiser. disgvIS.I

8iNI 88l6iN6!
Gamburger Schiefertafel-

steinchen
machen zerkratzreLch .esertafeln

wie neu!
Nur 40 Psg.

bei 6 . XV. LLi8er,Aa8 <>tä.

OGOGEWKGOGGGGGGGM!

Haiterbach, den 9. Noo. 1921.

Dsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem Hinscheiden unserer lieben Frau und
Mutter M

WsiiM Besold,«et.s-mß
erhalten haben , für die vielen Krnnz - und Blumen-
spenden , für den erhebenden G smg des Gesang¬
vereins und für die zahlreiche Letchenbegleirung von
hier und auswärts sagen unfern inniMn Dank.

Die trauernden HivlerMSenen.
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